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Von Buchern
Wiılhelm Löhe, Dreı Bücher Von der Kıirche 1845, hrg VoNn Dıietrich Blau-
fuß Wılhelm Löhe Studienausgabe Band 16 Freimund - Verlag, Neuen-
dettelsau 2006, ISBN 3-806540-016-7, 2A0 S E 14,50

„Alle reden In uUuNseIenN agen VOoON Kırche“ begıinnt Wılhelm LÖöhe Se1-
„Drei Bücher VON der Kırche“‘. Was 845 galt, trıfft auch heute noch Al

le reden wenıge lesen. Und hätten doch en TUN! dazu, sıch einem olchen
ext stellen. W1Ie ihn Löhe selner eıt veröffentlichte und WIE I: Jetzt In
einer vorzüglıch edierten, dazu überraschend preisgünstigen Studienausgabe
wıieder auf dem ar ist Er rechnet iraglos den wichtigsten Texten ZUT Ek-
klesiologıe (vielle1ıc. 1st GT der wichtigste überhaupt) dus dem 19 Jahrhunder

DIie EKklesiologie WAarTr damals und 1e bıs heute 1m Luthertum umstrıtten
teilweise ungeklärt, teilweise überfremdet oder iehlgeleıitet VOoON nıcht-Iluther1-
schen Ansätzen. In diese S1ıtuation hıneın chrıeb LÖöhe dies Werk Der POTs
ausgabe VON 845 tolgten nıcht wen1iger als sechs weiıtere Auflagen und Aus-
gaben, dazu Tünf Übersetzungen und ungezählte Publıkationen, dıe das ema
yveiter entfalteten. LöÖöhe st1eß eıne Dıiskussion d die bIs heute nıcht eendet
1SLT

Das der „Dre1 Bücher‘“ beschreıbt dıe 1ne Kırche des redo, sıchtbar
und unsıchtbar zugle1c. (von dieser iragwürdigen Begrı1  iıchkeıt vermochte
LÖöhe sıch noch nıcht lösen). SI1e ist ıhmur verbl, gesammelt AdUus en
Völkern, zeıtübergreifend. Damıt Löhe 1ne Ökumenebegriff Cin. der dıe
Kırche In vertikaler WIeE hor1izontaler Dımens1ona fern em provınzıiel-
len und natıonal-begrenzten Denken Er versteht Kırche Sanz und als „dıe
allgemeıne, dıe wahrha katholısche Kırche‘ und definiert S1e als „den ogroßen
edanken, der noch In der üllung ISE das Werk (jottes In der etzten Stunde
der Welt das sıch in der 1Ss1ıon darstellt Hennn dıie 1sSs1ıon ist nıchts als
dıe ıne Kırche Gottes In iıhrer ewegung, dıe Verwirklichung Eıner allge-
meınen, katholischen Kırche“ (S 52) Diese erühmt gewordene Formulierung,
die INan unbedingt In ıhrem Kontext lesen muß, bındet Kırche und 1sSs1on in
klassıscher Welse und hat ungechtet iıhrer Prägung durch das (Jr-
Sanısmus- und Wachstums-Denken der Romantık iıhre Gültigkeıt enNalten

Das zweıte der „Drei Bücher‘‘ hat die “ SICHtDAare.. Kırche 1im Auge, dıe Kir-
che als gottgewollte tıftung auf rden, geteilt In viele „Partiıcularkırchen“
von denen wiıederum cdIie lutherische als reinste gelten hat, we1l keıine ande-

e1In reines Bekenntnis führt, welches Löhe einschränkungslos als schrift-
ema ansıeht. Und In der „Schriftmäßigkeit des Bekenntnisses‘®* s1ieht Löhe
das „Kennzeichen der reinsten Particularkırche““ ohne e1 anderen Konfes-
S1ionen ihr Kırchesein und ıhre besonderen en abzusprechen und dıe e1gene
Kirche Überhöhen.
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Wenn Löhe sıch 1mM drıtten der „Dre1 Bücher“ qauft diese se1ıne lutherische
Kırche konzentriert, dann beschreı1ibt CI S1€e als „ein1gende Miıtte der Confess10-
nen  .. ble1ibt sıch aber iıhrer Unvollkommenheıt bewußt „Ihre Reformatıon
ist unvollendet””. Er stellt S1€e in dıie Katholizıtät der Eınen Kırche und weiıcht
konfessionalıstischer Engführung konsequent Au  N dıe lutherische Kırche ist

‚„vollendet In der ehre, S1e ist unvollendet In den Folgen der Lehre“ (S.165)
eine Unterscheidung, cdıe Perspektiven eröffnet. DIie Unıion bekenntn1isver-
schledener Kırchen verwirtt GE nachdrücklich und schreıbt In diesem /u-

sammenhang den schlesischen (Alt)Lutheranern z daß ihr Zeugni1s viele erst

AT Besinnung auftf das Bekenntnis brachte SIWenn 61 mahnt .„Die reine
Kırche ehalte., W ädas S1e hat S1e nehme 65 ferner mıt jedem Iırtum genau”
(S . 165) klıngt das WIeE 1ın eıt gesprochen. Vom schriftgemäßen Be-
kenntnıis wıederum sagt LOHe; daß ©S „„.keine heblichere Gestalt, keıne locken-
dere Freundlichkeıit beweilst. E als WE 6S anbetend und lobsingend VETNOIN-

ICN wIrd” (S.200) ämlıch ıIn der Liturgie der Kırche Hıer warnt E hoch-
ue aVvOTr, „dIie lıturg1ische Freiheıit ZUT Erzeugung Liturgien
m1ıßbrauchen“ (5S.202)

Man kann auf jeder Seıite dieser Studienausgabe der „Dre1 Bücher“
lernen und kann S1€e insgesamt nıcht en und empfehlen. Zahl-

reiche, sorgfältig-recherchierte Fußnoten, vorbildlıche Regıster, en auf-
schlußreiches Nachwort ste1igern noch ıhren Wert und wecken schon Erwar-

t(ungen hinsıchtlıc der Qualität der geplanten weılteren Textausgaben AaUuUs 1.:O-
hes Gesamtwerk. Sal dem erfolgten Start kann INan Herausgeber und Verlag 1UT

beglückwünschen. An dem, W das Jetzt vorlhegt, sollte, Ja darf eigentlich keıner

vorübergehen, der w1ssen wiıll, W as Kırche allgemeın und Was lutherische Kır-
che 1m besonderen ıst DIie Lektüre müßte jedem Theologiestudenten, jedem Iu-
therıschen Pfarrer geradezu ZUli Pflicht emacht werden. Hıer bleıibt 1Ur Alfred
Kerr zıt1eren aucC wenn’s einem SahnzZ anderen Buch ga AGeht hın und
kaufet“
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Dieses Buch bletet keinen Gesamtüberblıc über die der frühen CHhrI1-
stenheıt, sondern eıne Art historischen Werkstattbericht. Der Göttinger Patrıst1i-
ker Mühlenberg unternımmt darın den Versuch, ure in den Anmerkungen de-
taıllıert dokumentierte Quellenarbeıt wesentlıche Aspekte der altkırchliıchen
ethıschen Reflektion heutigem Nachdenken ZUT erfügung tellen Wer


